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Vorwärts bei Verdun und in Südtirol
Siegreiche Vorſtöße weſtlich der Maas Neue Niederlage

der Jtaliener
Aeber 3000 Jtaliener gefangen reiche Beſyſgeoene

MarichtPericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 21 Mai
gsſchauplatz

Südweſtabhängen des Toten
Mannes wurden nach geſchickter Artillerie
vorbereitung unſere Linien vorgeſchoben 31 Offi
ziere 1315 Mann wurden als Gefangene einge
bracht 16 Tun c und 8 Geſchützeſind außer andere Material erbeutet Schwächerefeindliche Vorſtöße le ben ergebnislos

Rechts der Mags iſt wie nachträglich gemeldet

Der
W T B

Weſtlicher Krie
Anf den Süd und

wird in der Nacht zum 20 Mai im Caillettewalde
n franzöſiſcher Handeranatenangriff wor

den Geſtern gab es hier keine Jnfanterietätigkeit Das
beiderſeitige Artilleriefener erreichte aber zeitweiſe ſehr
große Heftigkeit

Kleinere Vaternehmungen ſo weſtlich von Beau
n und ſüdlich von Gondrexon waren erfolg

rerch
Bei Oſtende ſtürzte ein feindliches Flugzeug im Feuer

unſerer Abwehrgeſchütze ins Meer Vier weitere wurden
im Luftkampf abgeſchofſen zwei von dieſen in unſeren
Linien bei Lorgies nördlich von La Baſſée und ſüd
lich von Chäteau Salins die beiden anderen jen
ſeits der feindlichen Front am Bourrus Walde
weſtlich der Maas und über der tes öſtlich von
Verdun

Unſere Fliegergeſchwader haben nachts Dün
kirchen erneut ausgiebig mit Bomben angegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Nichts Neues

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert Behinde

rungen die durch erhebliche Ueberſchwemmungen im
Wardar Tal eingetreten waren ſind beſeitigt

Oberſte Heeresleitung

Der franzöſiſche Bericht
W T Paris 21 Mai Der amtliche Kriegs

bericht von geſtern abend meldet u Nördlich von
Soiſſons wurden zwei ſtarke deutſche Erkundungs
abteilungen zerſtreut Jn der Champagne drangen
wir nordweſtlich von Ville ſur Tourbe in die
feindlichen Linien ein und machten die ganze Beſatzung
eines Schützengrabens nieder oder iahmen ſie gefangenAuf dem linken Ufer der Maas haben die Deutſchen heute

nachmittag einen großangelegten Angriff auf die ganze
Gegend des Toten Mannes unternommen Jm Pſchnitt öſtli ch des Toten Mannes wurde der Feind d
einen Augenblick in unſere erſten Linien ingehrigen

war unter ſchweren Verluſten daraus vertrieben Jm
Abſchnitt weſtlich des Toten Mannes und an ſeinen
Nordhängen gelang es den Deutſchen einige Stücke
unſeres vorgeſchobenen Grabens zu be
ſetzen Feindliche Abteilungen die bis in unſere zweite
Linie vorgedrungen waren wurden zurückgeſchlagen
Sie hinterließen zahlreiche Tote

Flugweſen Eines unſerer Geſchützautomobile hatein deutſches Flugzeug in der Gegend von Verdun ab
geſchoſſen

Belgiſcher Bericht Als Vergeltungsmaßregelfür das Abwerfen von Bomben durch feindliche Flieger
auf unſere Lager haben unſere Flieger Bomben auf
deutſche Fliegerſchuppen abgeworfen

Briands Erklärungen über Verdun
Lugano 21 Mai Der Pariſer Berichterſtatter des

FSecolo berichtet ſeinem Blatte daß die von den Ab
geordneten ungeduldig erwarteten Erklärungen

riands in der geheimen Sitzung des Heeresausſchuſſes allgemeine Enttäuſchung hervor
gern en hätten Briands Erklärungen über die Anfänge

erdunſchlacht ſeien ſo wird der T be
richtet von einer un erwarteten Einfachheit
geweſen Man ſehe daraus daß in der Kammer ſowohl
als im Senat heftige Angriffe gegen die Regierung die
Folge ſein werden

Neue Beſchießung von Verdun
Genf 20 Mai Nach einer Meldung des LyonerTNonuvelliſte berichten Flüchtlinge aus der Gegend von

erdun daß die Deutſchen Verdun erneut bombardier
ten Ein Geſchoßhagel aller Kaliber überſchütte die
Eadt in der große Zerſtörungen angerichtet würden

Tobl

Engliſcher Heeresbericht
W T London 20 Mai Der Feind nahm in

der letzten Nacht im Arras Sektor einen kleinen
Poſten Jn dem am Nordende des Vimy Rückens ge
legenen Krater ſüdlich Neuville Handgranaten
kampf Unſere Kanonen brachten die feindliche Artillerieim Sektor Vailly zum Schweigen Die Deutſchen
ließen ſüdöſtlich Roclincourt eine Mine ſpringen
Wir halten das uns zunächſt gelegene Ende des Kratersbeſetzt Wir ließen eine Mine bei Calonne ſpringen
Jm Sektor Lens beſchoſſen wir erfolgreich die feindliche Stellung Sei Loos und Hulluch herrſchte beträcht

iche Artillerietätigkeit Wir beſchoſſen letzte Nacht er
olgreich die feindlichen Stellungen nördlich Ypern Der

Feind beſchoß heute Potyjze Es herrſchte beträcht
liche Tätigkeit in der Luft Eine feindliche Maſchinewurde hinter den feindlichen Linien zum Landen ge
zwungen

Der amtliche Mſterreichiche Helicht

W T Wien Mai Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher und ſüd icher Kriegsſchanp
Nichts von Belang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe an der ſüdtiroler Front nahmen

an Ausdehnung zu da unſere Truppen auch auf der
Hochfläche von Lafraun zum Angriff ſchritten Der
Gipfel des Armenterra R a ckens iſt in unſerem
Beſitz Auf der Hochfläche von Lafraun drangen unſereTruppen in die erſte hartnäckig verteidigte feindliche

Stellung ein Die aus Tiroler Kaiſerjägern und der
Linzer Jnfanterie Truppendiviſion beſtehende Kampf
truppe Sr k und k Hoheit des Feldmarſchalleutnants
Erzherzog Karl Franz Joſeph erweiterte ihre
Erfolge Die Cima dei Laghi und nordöſtlich dieſes
Gipfels die Cima di Meſole ſind genommen Auch
vom Borcola Paß iſt der Feind verjagt Südlich
des Paſſes fielen drei weitere 28 Zentimeter Haubitzen
in unſere Hand

Vom Col Santo her drangen unſere Truppen
gegen Paſubio vor

Jm Brand Tal iſt ngeben Anghebeni
von uns beſetzt

Geſtern wurden über 3000 Jtaliener darunter
84 Offiziere gefangen genommen 25 Geſchütze und acht
Maſchinengewehre erbeutet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Generalleutnant

Jtaliens Hilferufe
Genf 21 Mai Die letzten Pariſer Jnformatio

nen beſtätigen daß Jtalien ſeit Mittwoch die dringendſten
Hilferufe an den Vierverband richtet Dieſes ver
urſacht daß die Pariſer Preſſe von einer voreiligen
franzöſiſchen Offenſive abratet Cadorna
verlange wenigſtens indirekte Hilfe durch Teiloffenſiven
im Elſaß der Bukowina und Saloniki wodurch Jtalien
allmählich Luft bekomme Die Stimmung in Paris iſt
abſolut gegen Cadorna da er Serbien und Montenegro
ebenfalls um Hilfe rufen ließ Er möge jetzt allein
fertig werden Berl Tagebl

Die Mißerfolge der Jtaliener
MLugano 21 Mai Obſchon über die Mißerf ol ge

der Jtaliener in Tirol natürlich in der italieni
ſchen Preſſe keinerlei Ein iten veröffentlicht werden
beginnt doch wie dem B gemeldet wird mancher
lei durchzuſickern was die bramabaſierende Stimmung
der Preſſe erheblich niederdrückt Die Blätter b
klagen die Preisgabe der Zu an Tortg und derübrigen Stellungen ſehr ſchmerzlich aber als zweifellos

nur vorübergehend Die neuen Stellungen ſeien dafür
um ſo ſtärker Der Secolo ſchreibt das Zurückgehen
dürfe dem Volk keine Beſ orgnis einflößen Das Ober
kommando wiſſe was es tue D Eorriere della Sera
beruhigt ſeine Leſer damit daß die Oeſterreiche
mehr auf ernſte Schwi erigkeiten ſtoßen werden a
könne alſo der w ntwicklung der Dinge in vſter Ruhe entgeg en ſehen Alle Blötter tröſten
ferner indem ſie die maßlos bewundernden Urteile der
franzöſiſchen Preſſe anführen und rantreichs
erſchütterliches Vertrauen an das
innern
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Türkiſcher Bericht
W T B Konſtantinopel Amtlicher Heeresbericht

Von keiner Front iſt a wichtiges zu melden Zwei
feindliche Flieger überflogen Seddul Bahrſie wurden aber nach Im bros hin vertrieben Am
We Mai erſchienen drei feindliche Kriegsſchiffe
velche die Ortſchaft Al Ariſch bombardierten aufwelche gleichzeitig ſechs feinliche Flieger 100 Bomben ab

warfen eine Perſon wurde dabei getötet und fünf Per
ſonen leicht verletzt

Die Wardardeiche von den Franzoſen
durchbrochen

W T Athen 21 Mai Vom Vertreker esW T Aus Saloniki wird gemeldet daß die Fran
zoſen die Deiche des Wardar durchbrochen haben Den
griechiſchen V Bahnen wurde durch t dieſe Ueber Ichwemn nung
ſehr großer Echoden zugefügt Die öffentliche Meinung
iſt über das immer rückſichtsloſere Vorgehen der Fran
zoſen aufgebracht

Zur Verfenung der Kaeg
Von den Engländern ohne rung

torpediert
Lübeck 21 Mai Die überlebendevon einem feindlichen utterſecbost verſenkten DanM anan

Kolga der Hornſchen Dampfſchiffahrt ſind in
Lübeck eingetroffen Aus den Erzählungen der
Leute geht hervor daß das Bobot das in einer Ent
fernung von etwa 400 Meter auftauchte vorhe r von der
Mannſchaft nicht bemerkt worden war Die erſte
Granate ſchien die Kola nicht getroffen zu haben DerKapitän ſtoppte ſofort trotzdem aber felgte eine
Minute ſpäter die zweite Granate die einen Teil der
Kommandobrücke wegriß Die Leute ſtürzten halbange
zogen zu den Booten während der Kapitän ſchnell
die Kajüte eilte um die Schiffspapiere zu retten

Boot ſchoß noch zweimal ſcharf und bei der nahen
Entfernung trafen natürlich alle Granaten Der letzten
Granate folgte der Torpedo obgleich die Beſatzung de
DI Bootes deutlich ſehen mußte daß die Mannſch i
Begriff war in die Boote zu gehen T Der Torpedo riß ein
rieſiges Loch ſodaß der Dampfer ſich ſofort umlegte und
mit der Reling ins Waſſer tauchte Es gelang nur
einem Teil der r Mannſchaft in die Boote zu kommen der
Kapitän die beiden Steuerleute der
Matroſen wurden von dem ſchnell kenternden Dampfer

und WV och

mit in die Tiefe geriſſen Das feindliche Unterſeeboot
iſt alſo bei dem Angriff mit brutaler Rückſicht s
loſigkeit verfahren Nicht nur daß trotz Anhalten

des Dampfers ſofort Feuer auf das Schiff gegeben2 Deck bef

in die rot zu gehen es wurde auch ehe das geſchehen
konnte der Torpedo lanziert So kamen von 19 Mannder Weſetung ß um Voſſ Ztg

Verſenkt
Amſterdam 21 Mai Der engliſche Dampfer

Ospreh wurde in der Nähe von Badlington von
einem deutſchen Tauchboot verſenkt Der Mannſchaft
wurde Gelgegenheit gegeben ſich in den Hafen zu rette

Der norwegiſche Dampfer
geſtern in Philadelphia mit drei Mann der Peſat
der p I anseſiſchen Bark Bernado
ein Berl Tagebl

Der triſche Aufſtand

W T Amſterdam 20nusſagen vor der Ünterſuchut

eeentene ddas Re uterſche e Böro meldet einige wi htit C
zu der von Sir Mathe ew Nathan abge gebenen
Ueber die Lage in Jrland vor dem Kri
Birrell wenn Home Rule nicht angene
väre wäre in Jrland eine Revolntion
Bei aus bruch ſeien 60 000 Mann nörtum die Ruhe in Jrland aufrecht zu erhalten aber R

monds e Rede in welcher c il

and um

M tat Di

n 7 97J I 1

er aenne

nahme am Kriege verteidigte habe ſe l
Ueber die Revolution ſagte Birrell er hob
drohenden Bewegung in Jrland gewußt al
Be ſprechung denuß gelangt daß es am s

R d RA r
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S

eife
Sinnſeiner wenig Anhänger hatten Dillon ſei ar

Falklands traf

überzeugt gewe eſen daß die Bewegung nicht fern ſei habe

r nung e
abe von einem Eingreifen abger aten Birrell ſagte

er habe vor Ausbruch der Revolution den Mili
tärbehörden geraten mehr Truppen nach Jrland und
Dublin zu ſenden um die unzufriedenen Elemente nie

jalten habe aber die Antwort erhalten daß im
Falle einer Ruheſtörung raſch genug Truppen aus Eng

chickt werden könnten Er ſei überzeugt davondie Anweſenheit der Truppen in Dublin auf die Auf
ſt n abſchreckend wirkte Birrell teilte ferner mitdaß eträchtliche Zahl aufr cühriſcher Prieſter

im Jrlan id befinde Ei der ſchärfſten Flug
ch gegen die Rek frutierung ſei von dem katholiſche n Bi ſchof von Limerick geſchrieben worden Birrell
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Ein Trinkſpruch Greys

erklärte ſchlie
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W T B London 20 Mai Bei dem Bankcekt zu
Ehren der ruſſiſchen Parlamentarier im Manſion Houſe

Brey ine Trinkſpruch auf die Gäſte Es iſt
r Ku des Feindes zu verſuchen dad 9 rauen unter den Serbandeten

neben wird die Verbündeten
ig über die Ziele jeder verfolge

eigenen Jntereſſen und werde wenn die Zeit ge
um die Jnterſſen der anderen

iſt abſolut unwahr Die gemeinſamen
i der Aufſtellung wer

gen ebenſo eng vereint fühlen
nung de Kampfes

2 mt werden wir ſelbſtver1ß die beſe nderen Jntereſſen Ruß
deren Verbündeten ebenſo ſorgfältigange i Betracht gezogen beachtet und

nüſſen wie unſere eigenen Jch hoffe
1 d ben genug geſehen um zur

ingt zu ſein daß wir in dieſem Lande
in den Kampf geworfen haben

Geld und Material Wir wünſchen
x r d 1 d Macht des Landesſo dazu beizutragen wie es den

nſamen Sache am meiſten
W 3 ſuches hat das Par

W ardienſtbill nenneniſt elleicht eine kleine Sache
Problemen iſt es

oße S es pon unſeren rJdeen vei Es wäre mir lieb wenn
zeichen und Bewei getief dieſes Land ufgerüttelt wurde

inter keinem Verbündeten zurück

das Aeußzerſte für den Krieg zu
andelt Männer für Armee und
r für die materiellen Mittel für

ſorgDie Fraktionsfährer beim

Reichskanzler
Berlin 21 Mai Der Reichskanzler

i er der Reichstagsfrak
r hen Beſpre i ungin 5 andſchreiben des Zaren

für Poinearsé und Joffre
Bukareſt M Aus Genf wird berichtet Eln

iſt in das franzöſiſche Große Haupt
dem Fräſid enten Poincaré und

hreiben des Zaren zu über

Der aniſche Finanzminiftern Peter wer
Budapeſt 21 Mai Az Eſt berichtet aus Bukareſtrach dort eingetroffenen Mehr der japaniſ
anzminiſter in Petersburg eingetroffen ſei um Verlungen finanzieller und wirt Seit tiſcher Fragen

ſſiſchen Regierung zu pflegen Ob der japa
tiſter ſeine Reiſe zu den anderen Regie

ig Vierverbandes fortſetzen wird ſei noch unbeſt m mt Berl Tagebl
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Erſtürmung der Höhe 279
Aus dew Großen Houptg artier berichtet
nerl dem Berl Tgbl ber die Erſtür

Höhe 2759 Die Franzoſen melden vom Morgen des
e einen Handſtreich gegen den Termilen

hügelh ü g Der Bericht klingt um ſo abenteuerlicher alsſie über den Hügel den ſe als Höhe 287 bezeichnen

nordwärts hinausgekommen ſein wollen Allerdings
ſprechen ſie nur von einem Handſtreich und man wirdihn vorſichtshalber als einen Uneſieg aus einer Sappe
behandeln müſſen Der Feind hatte einige ſolche Sappen
dicht öſtlich der Straße Esnes Haucourt vorgetrieben und ſteckre die Naſe in ſehr gefährdete Gräben
und Löcher bis dicht an dem Feind Mit großen
Opfern die ihm r unſere ſtöndig ſeine Ar
beiten ſtörenden Batterien abverlangten hatte er ſich
auch wieder in die Südſpite des Camardwaldes
vorgearbeitet Es war hier für ihn die einzige Mög
lichkeit zu beiden Seiten der Haucourtſtraße Fuß zu
faſſen An der Höhe 279 alſo recht nahe am ſüdlichen
elusläufer des Camardwaldes hatte er außerdem ein
ſtarkes Neſt So konnte er hoffen langſam ſeinen Keil
ſtärker vorwärts zu drängen und ſchließlich die ver
lorene Stellung auf 304 auch vom Weſten her ernſtlich
wieder kaſſen zu können Zu dieſem erweiterten Pro
gramm ſnee zunächſt die Wiedergewinnung des
Termitenhügels Aber ſchon der Erkundungsausflug
miß lang Dagegen ſchritten unſere Truppen geſtern
nachmittags 5 Uhr zu einem Sänberungsunternehmen
vor das bereits am 9 Mai eingeleitet worden war
Wir machten damals den Anfang damit daß wir einige
Gräben des Feindes ſüdlich am Termitenhügel an uns
brachten Diesmal war die Aufgabe eine größere Es
mußte eine direkte Verbindung von Höhe 304 nach dem
Walde von Malancourt hergeſtellt werden Der
Kampf drängte ſich beiderſeits der Straße Haucourt
Esnes ſüdwärts Unſere Truppen machten erſt Halt
als ſie die Süoſpitze des Camardwaldes
wieder vollſtändig vom Feinde geſäubert hatten Weſt
lich dieſes Punltes liegt die Höhe 279 von der oben die
Rede war Auch bieſe Höhe wurde im Sturm ge
nommen Unſere Truppen brachten im ganzen
9 Offiziere und 120 Mann nach Hauſe Dieſe Ge
ſangenenziffer ergibt natürlich weder den franzöſiſchen
Geſamtverluſt noch macht ſie den Erſolg des Tages aus
Die Haupiſache iſt daß wir den zur en bewaldeten
Höhenzug in unſere Hand gebracht haben der ſich zwiſchen Höhe 304 un dem Salt von Malanſcourt
unbequem zwiſchen unſere Stellungen ſchob und in Höhe
279 die höchſte Erhebung zeigt Gleichzeitig mit unſerem
Unternehmen harten unſere Stellungen auf 304 einen
ſchweren Anprall des Feindes auszuhalten Zum vier
zehnten Male ſtürmten die Franzoſen mit aller
Kraft an um abermals unter ſtarken Verluſten ab
gewieſen zu werden

neDer iriſche Aufſtand
Jm engliſchen Unterſuchungsausſchuß über

den Aufſtand in Jrland las Unterſtaatsſekretär
Sir Matthew Nathan eine Erklärung vor in der
die Arbeit der Leute geſchildert wird die Redmond und
der iriſchen Parlamentspartei feindlich gegenüberſtanden
und die ſogenannten iriſchen Freiwilligen organiſierten
Von den 180000 nationaliſtiſchen Freiwilligen die ur
ſprünglich dageweſen ſeien hätten ſich nur 11 000 an die
aufſtändiſchen iriſchen Freiwilligen angeſchloſſen Die
Zahl der letzteren wurde beim
15 200 geſchezt wovon ſich weniger als 3000 in Dublin
befanden Die ſogenannte Bürgerarmee die in
Dublin ungefähr 3000 Mann ſtark geweſen ſei müſſe
man noch hinzurechnen Die Führer der Bürgerarmee
ſeien für gewaltſames Auftreten geweſen und ſeien dabei
von den iriſchen republikaniſchen Führern einer kleinen
Gruppe von Männern von denen einige bereits wegen
der Dynamitanſchläge von 1888 zu Zuchthausſtrafen ver
urteilt waren unterſtützt worden

Dieſe Männer ſeien mit größter e vor
grgangen und hätten mit einer Organiſation in
Amerika die ſie mit Gold verſorgt habe in enger Ver
bindung geſtanden Es ſei nach dem Septem er 1914
unmöglich geweſen herauszufinden wie das Geld nach
Jrland kam Es ſei für die Veröffentlichung auf
rühreriſcher Blätter und die Verbreitung ſolcher
ſowie zur Bezahlung der heimlich herumreiſenden
ganiſatoren der iriſchen Freiwilligen verwendet worden
Nathan teilte ferner mit auf welche Weiſe die Frei
willigen in den Beſitz von Waffen gelangten Viele wur
den aus militäriſchen Einrichtungen geſtohlen andere
von beurlaubten Soldaten gekauft Eine Menge Re
volver wurde von Reiſenden im Gepäck verborgen mit

ebracht Die Munition verſchaffte man ſich auf ähn
iche Weiſe aber die Munitionsvorräte waren nicht R
roß Gegen Ende des Jahres 1914 war aus demiderſtand der iriſchen Freiwilli en gegen die Bemühungen Redmonds und ſeiner Partie Jrland mit

dem Recht des Reiches in eine Linie zu bringen bereits
hervorgegangen daß die Frage unloyal war
Von da an wurde ſie ſcharf beobachtet Die Waffen
einfuhr wurde ſtreng geregelt und es wurde viel getan
um die Verbreitung aufhetzender Literatur zu verhindern
Dennoch ſchrieb Nathan an den Generaladjutanten in
einem Brief daß er 2 der Lebhaftigkeit der iriſchen
Freiwilligenbewegung nicht
Aufſtand hervorrufen wollten oder daß die Frei
willigen genug Waffen hätten um einem ſolchen tand
einen ernſtlichen Charakter zu geben Er fügte hinzu
daß das iriſche Volk untreu ſei und daß die Regierung
keine Entwaffnung der untreuen Freiwilligen verſuchen
werde da das ihrer Anſicht nach zu Blutvergießen undeinem ſofortigen Ausbruch des Auſſtandes führen würde

Heereszahlen in alter Zeit
Gegen die Millionenheere der Gegenwart verſchwinden die Heere der Vergangenheit s nimmt man all

gemein an denn viele der Angaben alter Schriftſteller
über die Rieſenheere ihrer Zeit haben ſich als Phantaſie
gebilde erwieſen Die Frage welche Größe die Heere
in alter nud neuer Zeit hatten behandelt in wie
Weiſe Dr H Mroſe im nächſten Hefte des Grenz
boten Der erſte Militärſtaat der alten Welt das
aſſyriſche Reich hatte ein ſtehendes Feer von an
ſehnlicher Größe das Frigegeg Delitzſch auf etwa
150 000 Mann ſchätzt Sehr intereſſant iſt es nun dieſe
Zahl mit den Angaben des alten Teſtaments zu ver

leichen wobei man immer an die geringe Größe Pa
äſtinas denken muß Als König David auf der

Höhe ſeiner Macht ſtand ließ er ſein Volk e und
ein Bericht darüber ſpricht von 800 000 waffenfähigen
ſchwertgerüſteten Männern in Jſrael und 500000 inSe Einem der Nachkommen Davids der über die

tämme Benjamin und Juda d gibt der
Chroniſt ſogar ein Heer von 1 600 000 Mann ohne die
Feſtungsbeſatzung Aber auch ſonſt iſt von Rieſenheeren
Sie Rede Saul zieht mit 330 000 Mann gegen die
Ammoniter Jerobiam von Jsrael verliert im
Kampfe mit Abia von Juda von ſeinen 800 000 Lenten
eine halbe Million zur Erklärung der iſraelitiſchen
Maſſenheere wird geltend guavr daß es ſich um
r gehandelt enn dieſe Zahlen richtigwären könnte man auch die Heereszahlen des derſiſchen Weltretches glaubden etwa die 700 000 Mann
des Darius die über r Bosporus kamen 88 dieMillionen ſeines Sohnes Ter xes Das Kiefenheer
des Terxes berechnet Herodot auf 5 Millionen Menſchenbie Juſchriſt des ylendenkmals ſpricht von

i Die Fachgelehrten freilich veranſchlagen
00 000 nn

Z Millionen Di
die Zahl der perſiſchen Streiter auf 50 1
und die Bewegung und

eginn des Krieges auf ſ

laube daß die Führer einen

Menſchenmaſſe in großer Entfernung muß als hervor
ragende Leiſtung für jene Zeit angeſehen werden

rößte Heereszahl die die geſchichtlicheer Ueberlieferung überhaupt kennt findet ſich in der
Lübecker Chronik der polniſch litauiſchen
Uebermacht gegen die im Jahre 1410 bei
Tannenberg der deutſche Orden erlag 5 100 000
Streiter ſollen es geweſen ſein Delbrück ſchätzt in lich
ſeiner Geſchichte der Kriegskunſt dieſes polniſch
litaniſche Rieſenheer auf 16 500 Mann das Ordensheer
auf 11000 Wenn von wandernden Völkern die Rede
iſt gibt die Ueberlieferung auch gewöhnlich Rieſen
zahlen an Plutarch z berichtet der Zug derZimbern und Teutonen hätte 300 000 ſtreitbare
Männer in Waffen gezählt und die Maſſe der Weiber
und Kinder ſoll noch viel größer geweſen ſein Die
Zahl der Goten die im Jahre 267 Griechenland ver
heerten und Athen eroberten wurde auf 320 000 Be
waffnete angegeben Von dem Heere Attilas das
451 in der Völkerſchlacht auf den katalauniſchen Völkern
kämpfte gibt eine Ueberlieferung die Zahl auf 500 000
eine andere gar auf 700 000 an

Noch in viel ſpäterer Zeit finden ſich ſolche Angaben
von Rieſenzahlen die maßlos übertrieben ſein dürften
Das erſte Kreuzheer das von Konſtantinopel auf
die aſiatiſche Küſte überſetzte ſoll mit Weibern und
Kindern Mönchen und Knechten 600000 Menſchen
darunter 300 000 erleſene Streiter zu Fuß und 100 000
wohlgerüſtete Reiter gezöhlt haben während eine andere
Quelle ſogar von 600 000 ſtreitbaren Männern ſpricht
Die normanniſche Ueberlieferung behauptet im Jahre
1066 feien bei Haſtings 1 200 000 Mann des Königs
Harald beſiegt worden Noch in der Neuzeit finden
ſich ſolche Uebertreibungen freilich nicht im gleichen
Maße Die Türkenheere des 17 Jahrhunderts
werden nach 200000 oder 300 000 Mann gezählt
Wallenſtein ſoll 100 000 Mann vor Stralſund ge
habt haben 1709 ſollen bei Pultawa 120 000 Ruſſen
gegen die Schweden gekämpft haben Es iſt aber ſicher
daß in den erſten drei Jahrhunderten der Neuzeit die
Durchſchnittsgröße normaler Heere zwiſchen 30 und
50 000 Mann betrug wie vor mehr als 2000 Jahren
auch Von den 150 000 Mann über die Friedrich
der Große zu Beginn des Siebenjfährigen Krieges
verfügte hatte er allenfalls 60 000 Mann auf einmal
zur Verwendung Die größten Heere des Altextums
hat wahrſcheinlich die Doppelſchlacht von Phi
lippi geſehen wo an die 100000 Mann auf jeder
Seite gekämpft haben mögen Noch in der neueſten
Zeit ſind die Angaben über Rieſenheere unzuverläſſig
es iſt nicht ſicher ob im ruſſiſch jgpaniſchen Kriege die
Anzahl der Teilnehmer an der Schlacht bei Muklden
300 000 oder 400 000 auf jeder Seite betrug

Kleidung aus Holz
Von Dr med Walter Blumenthal

Es iſt wirklich kein verſpäteter Aprilſcherz Man
ertigt ſie an man trägt ſie und ſie bewähren ſich für
ſtimmte Zwecke recht gut Die Tatſache iſt auch für den

chemiſch Geſchulten gar nicht weiter verblüffend Sie iſt
ledigli das Endglied einer allerdings langen Reihe von
Verſuchen und praktiſchen Erfahrungen

Ich habe mich vielleicht nicht ganz genau ausgedrücktEs handelt ſich a etwa um hege gemachte dünne
Bretter oder dergleichen welche in unſerer beſchlag
nahmreichen Zeit die Rolle von Kleidungsſtücken ſpielen
ollen ſondern um echte Gewebe aus ſchmiegſamem Mate

rial Nur daß dieſes nicht auf der Baumwollſtaude oder
g2 einem S e gewachſen iſt ſondern urſprüng
lich als ſtattlicher Kiefern oder Fichtenbaum in un
eren Wäldern ſtand Der Weg iſt weit aber es lohnt
ich wohl ihn zurückzugehen

llgemein bekannt daß die feſten Teile der W
umeiſt aus Zelluloſe beſtehen einer eigenartigen Suben welche in ihrem en Aufbau mit Zucker
ummi und Stärke gewiſſe Aehnlichkeit hat Sie bildet

das Stützgerüſt der Pflanze und der meiſten pflanz
z Faſern Leinwand Baumwolle Kokos Hanf
beſtehen faſt ausſchließlich ebenſo aus dieſem Körper wie
Eichen und Kiefernholz Das Garn mit dem wir nähen
das Papier auf dem wir ſchreiben und drucken dankender Ze uloſe ihre werwollen ſchier perkchigen Eigen
33777 Würde heute die Zelluloſe plötzlich aus der

elt verſchwinden ſo würde das Folgen von weittragend
Bedeutung haben ja dieſer Fall mit all ſeinen Mög

ichkeiten wäre überhaupt nicht auszudenken Denn kaum
ein Zweig menſchlicher Tätigkeit würde von dieſem Er
eignis verſchont bleiben

Das rührt hauptſächlich daher daß die Wie nicht
nur Feſtigkeit und Schmiegſamkeit verbindet ſondern
daß ſie als chemiſch verbindungsfähiger Körper eine

a von Umſetzungen eingeht und ſcheinbar ganz neue
Stoffe mit ganz anderen Eigenſchaften bildet wie das
Ausgangsmaterial

an hat z B nur nötig ein Blatt gutes Rohpapierwelches im wtſenilichen aus einem Filz feiner Zelluloſe

faſern beſteht durch ſtarke See ur zu ziehen und
nachher gut zu wäſſern ſo hat das Papier plötzlich ganz
andere Eigenſchaften erlangt Es quillt auf ſeine Porenſchließen s es verliert ſeine weiße c wird durch

inend und hornig und iſt waſſerdicht und fettdicht
eworden it anderen Worten aus dem Papier

iſt künſtliches Pergament geworden das mit all ſeinenwertvollen Gigenſaften im Haushalt und in der Technik

W Verwendung findet Behandelt man aber
eine reine Zelluloſefaſer z B Baumwolle mit einem
Gemiſch ſtarker Schwefel und Salpeterſäure unter ganz
beſtimmten Umſtänden ſo verändert ſie ihr Ausſehenwenig oder gar nicht Dafür hat aber chemiſch
eine tiefgreifende Veränderun ahren Aus der
Baumwolle iſt ein ſtark wirkender Sprengſtoff die

baumwolle geworden welche in der Friedens
u iegstechnik heutzutage unentbehrlich iſt

Behandelt man die Schießbaumwolle mit beſtimmten
frinngin wie z B Alkohol und Aether ſo löſt
ſie ſich darin zu einer dicklichen Flüſſigkeit auf welche
als Kollodium allgemein bekannt iſt und zum Verſchluß
von Wunden in der photographiſchen Technik und auch
ſonſt viel verwandt wird Setzt man derartigen Kollo
diumlöſungen Stoffe wie z B Kampfer zu ſo gelangt

man zu durchſichtigen Subſtanzen bie ſich beli
walzen preſſen bohren laſſen die man bemalen
färben kann und aus denen viele Gebrau
hergeſtellt werden Es iſt dies das Zelluloid dem leider
neben ſeinen vielen Vorzügen der Nachteil der Feuer
gefährlichkeit anhaftet was ja bei ſeinem Urſprung aus
der r iotven Schießbaumwolle weiter nicht verwunder
ich i

Aber auch hier hat ſich die Technik vor allem die
deutſche nicht zufrieden gegeben ehe es ihr nicht gelang
Stoffe herzuſtellen die die guten Eigenſchaften des
Zelluloids beſaßen ohne mit ſeiner hauptſächlichen

erſetzte die Salpeterſäure durch Eſſig und Ameiſenſäure
und gelangte ſo zu Produkten welche heute viel ver
wandt werden beſonders zu Zwecken bei denen die
leichte Entflammbarkeit des Zelluloids ſtören würde
z B in der Filminduſtrie Tatſächlich ſind auch die
früher ſo häufigen Brände in Kinemathographentheatern
ſeit Einführung dieſer neuen Stoffe recht ſelten ge
worden Aber auch abgeſehen von dieſen ſpeziell
photogravphiſchen Zwecken verwendet man das Zelluloid
und ſeine Erſatzſtoffe im ausgedehnten Maße für viele
Zwecke für welche ſonſt Holz Stein Hartgummi oder
Meftall herangezogen werden mußten

Doch es bleibt nicht dabei Läßt man eine Löſung
der Art etwa wie das Kollodium aus feinen Oeffnungen
unter hohem Druck austreten ſo verfliegt und verdunſtet
das Löſungsmittel an der Luft Es bleibt ein feiner
Faden von hohem Glanz und ziemſicher Feſtigkeit der
ſich färben ſpinnen und weben lößt etwa ſo wie ein
Seidenfaden und Gewebe von großer Schönheit liefert
Dies iſt eine Art der Kunſtſeide welche in den letzten
Jahrzehnten zu Schmuckgeweben der verſchiedenſten Art
ausgedehnte Verwendung gefunden hat beſonders ſeit
dem es gelungen war ihr durch geeignete chemiſche Be
e ein gut Teil ihrer Feuergefährlichkeit zu
nehmen

A die genannten Stoffe waren aus der Einwirkung
von Säuren der verſchiedenſten Art auf das Ausgangs
matexial die Zelluſoſe entſtanden Läßt man hingegen
Alkalien den chemiſchen Gegenvol der Sänren auf die
Faſer unter beſtimmten Bedingungen wirken ſo bilden
ſich Verbindungen in denen die Zelluloſe längſt nicht ſo
verändert iſt wie bei den vorher beſchriebenen Pro
dukten Es gelingt ſo Löſungen berzuſtellen von zäh
flüſſigem Charakter welche in vieler Beziehung dem
grabiſchen und dem Dextrin ähneln auch als
Klebmittel Verwendung finden können die aber bei
geeigneter Behandlung wieder reine Zelluloſe abſvalten
Je nach der Art des Vorgehens wird dieſe teils als
weißes Pulver teils als glasklares Häutchen aus
geſchieden von einer Feſtigkeit und Eloſtizität welche
praktiſchen Zwecken durchaus genſot Aus derartigen
Körpern beſteben z B die durchſichtigen verbältnis
mäßig ſehr billigen Blätter welche als Erſatz für das
teure und derzeit kaum erhältliche Guttaverchapavier
ſich beſtens bewähren welche auch zum Verpacken leicht
verderbender oder ſtark riechender Stoffe ferner zu
fünſtlichen Wurſtdörmen verwandt werden Ja ſogar
Billardkugeln welche doch mechaniſch in hohem Maße
begnſprucht werden laſſen ſich als Erſaß für elfen
beinerne aus derartigem Material herſtellen ferner
Gebrauchsgegenſtände wie Türgriffe Meſſerſchalen uſw
Ebenſo wie aus kollodinmähnlichen Löſungen hat man
auch aus den Alkalizelluloſen Fäden gezogen die eine ziem
lich hohe mechaniſche Feſtigkeit beſitzen Schon früher
hatte man aus Baumwollreſten die ſonſt nicht ver
arbeitbar waren derartige Faſern und Fäden hergeſtellt
welche gefärbt und verſponnen als Erſatz für den immer
teurer werdenden Bindfaden gute Dienſte leiſteten

Aber erſt der Krieg hat uns die zielbewußte Aus
nützung dieſer Dinge näher gelegt Jch erwähnte bereits
vorhin daß auch das Holz zum größten Teil aus
Zelluloſe beſteht Man hatte früher auch dieſe Zelluloſe
in ziemlich großem Umfange gewonnen ſie allerdings
im weſentlichen in der Papierfabrikation in kleinerem
Maßſtabe zu Verbandsmitteln verarbeitet Jethzt wo
die Baumwollzufuhr uns abgeſchnitten iſt und wo wir
mit unſeren noch im Lande befindlichen Vorräten ſpar
ſam wirtſchaften müſſen hat man die Methoden der
Zelluloſegewinnung aus Holz und die weitere Ver
arbeitung des ſo erhaltenen Materials derart vervoll
kommnet daß wir nunmehr imſtande ſind vieles aus
Holz herzuſtellen wofür man früher le und
ähnliches für unumgänglich hielt Das Holz wird fein
zerkleinert geſchliffen und man gewinnt aus ihm auf

iſchen Wegen die reine Zelluloſe eine watteähnliche
ſchneeweiße anz die nun beliebig verarbeitet
werden kann All die hübſchen in den verſchiedenſten

rben prangenden Bänder mit welchen heutzutage
akete verſchnürt werden beſtehen aus ſolchen Fäden

Der Verſuch ein derartiges Band unter Gewaltan
ſtrengung zu zerreißen zeigt am beſten wie groß die
Feſtigkeit der künſtlich aus ſprödeſtem Material ge
wonnenen Faſer iſt Nun iſt der Schritt zum eigent
lichen Ge nicht mehr weit Derartige Fäden laſſen
ſich eventuell unter Beimiſchung ganz geringer Mengen
von Baumwollgarn verſpinnen aus dem Geſvpinnſt
laſſen ſich auf beſonderen Webſtühlen Gewebe herſtellen
welche in ihrem chemiſchen und mechaniſchen Verhalten
reinen Baumwollgeweben recht ähnlich ſind Das Aus

e ke war wie geſchildert das Holz Und ſo
wird es weiter nicht mehr ſonderbar ſcheinen daß

ſeinem Beruf ein Paar Unausſprechliche
ar nicht ſo langer Zeit noch
ichten oder Kiefernſtamm im

mancher in
trägt deren Stoff vor
irgendwo als mächtiger
Walde ſtand

Kriegsallerlei
Ausnützung der Feldpoſt

Wie manche Leute die Feldpoſt ausnützen beweiſt
eine Mitteilung der Deutſchen Verkehrszeitung worin
es heißt Den Rekord den kürzlich ein Mädchen aus
Höchſt g M mit 184 Briefen im Monat die übrigens
alle ankamen aufſtellte bat jch eine andere Braut ge
ſchlagen indem ſie binnen Monatsfriſt an ihren Bräu
tigam 250 Feldpoſtbriefe und Päckchen abſandte Die
gadpeſt iſt machtlos gegenüber einer ſolchen Ausnützung
ihrer Einrichtungen ſie muß die Sendungen befördern
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e
e e enächſt nicht be Aer ewalß man die ſo vorbedanvei

ten Mäuſe aber in zerſtreutes Tageslicht bringt ſo
terben ſie die akuteſte Form der Erkranku verſetzt
ie Tiete in einigen Minuten in tiefe ſe undſie gehen raſch am Lichtſchlag zugrunde wenn ſie

eit nach der S ſpriung Lichtbeſtrahlung
ausgeſetzt werden Tritt die Belichtung nach ererZeit aber bei Verabreichung einer grggrrg Menge
des Farbſtoffes ein ſo kann auch noch Lichtſchbag ein
treten zunächſt empfinden die Tiere ſtarken Juckreiz
ſie kratzen wälzen und reiben ſich die Ohren werden
rot ſie werden lichtſcheu bekommen ein gedunſenes
Ausſehen und können nach zwei bis drei Stunden
ſterben Schwächer iſt die Wirkung des Lichtes w
mehrere Tage ſeit der gen agemg h ſtnd oder
die Tiere nur n ichte ausgeſetzt werden estreten dann Schwellungen an der Oberfläche auf die
Augen werden verklebt die Ohren ſtehen ſtarr noch
vorn der ganze Prert kann gedunſen ausſehen und
wenn die Tiere die Erkrankung die das Licht erzeugt
überſtehen kann es zum Abſterben der Ohren und zu
charakteriſtiſchem Haarausfalle kommen

Was Röntgenſtrahlen alles können
Als die Röntgenſche r dem Namen

X Strahlen der Welt bekannt wurde da beſtaunte man
die Photographien von Münzen die in einer Geldbörſe
eingeſchloſſen waren Heute findet man daran nichts
Außergewöhnliches mehr Die Röntgendurchleuchtungdie ſiüntgeganfnahme ja ſelbſt das Röntgenkinemato

ramm iſt uns geläufig Jn Friedenszeiten wies da
Röntgenbild dem Meſſer des Chirurgen den Weq und
im Kriege könnten wir die Röntgenapparatur gar nicht
mehr entbehren Bis in die kleinſten Einzelheiten
durchdachte fahrbare Röntgenlaboratorien folgen unſeren
Feldlazaretten Auch als direktes Hilfsmittel hat ſich
die Röntgenbeſtrahlung bewährt Ganz allmählich haben
dann die Röntgenſtrahlen ihr Anwendungsgebiet aus
dem Bereich der Heilkunde auf das Gebiet der Technik
zu erweitern verſtanden Die Engländer durchſuchen
d mit ihrer Hilfe auf Bannware Sie durchleuchten
die Ballen ob nicht ihr Kern im Widerſpruch zur
äußeren Hülle ſteht Wir verwenden dieſe Strahlen um
ſonſt nicht wahrnehmbare Fehler in Metallgußſtücken
u entdecken und ſo Unheil zu verhüten Das Neueſte

iſt aber die Beeinfluſſung des Magenchemismus durch
Röntgenſtrahlen z einer kurzen vorläufigen Mit
teilung gibt dieſes C Bruegel in der Münchener MedWochenſchrift bekannt Die Tiefenbeſtrahlung der
Magendrüſen ergab eine Herabminderung der en
eder Wo B aus mediziniſchen Gründen das Ver
ahren anwandte erfolgte ſtets eine r äh
Mag England noch ſo menſchenfreundlich auf ſeinen
Hungerkrieg hoffen wenn es ſein müßte könnten wir
unſere Verdauung auch durch Röntgenſtrahlen regeln
Nur glauben wir eins daß England nicht ſo lange
warten kann
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Auch einer
Unſer ruhmreicher Flieger Boelke ſoll auch einer

aus der Reihe aus der großen Familie der Berühmt
heiten geweſen ſein denen auf der Schule keine Zukunft
prophezeit wurde Der Berliner Salon exzählt Ein
Vetier des Fliegerleutnants Boelke der Gefreite imdegatie Aen ten Nr 245 Erich Boelke iſt den

eldentod geſtorben Der Gefallene ſtammte aus Gan
dorf in Sachſen wie denn überhaupt die Bpelkes eine
alte ſächſiſche Familie ſind Die Eltern des jetzt ſo
populär gewordenen Fliegerhelden ſind in Deſſau
anſäſſig wo Leutnant Boelke auch das Gymnaſium be
ſuchte Dort erzählt der alte gemütliche Gymnaſial
direktor Wichmann heute am Stammtiſch jedem der eß
hören will wie oft er dem ſchlechten Griechen und miſe
rablen Lateiner Boelke händevingend prophezeit habe
daß r ihm nie im Läben etwas Aehrli wärden
würde

Türkiſche Münzreform
Der Osmaniſche Loyd in Konſtantinopel gibt ans dem

Amtsblatt das Geſetz über die Münzreform in folgendew
Wortlaut wieder Art 1 Die Grundlage des Münzſyſtens
des Osmaniſchen Reiches iſt die Goldwährung Die Münz
einheit iſt der Piaſter Art 2 Der Piaſter der die Münz
einheit der Goldwährung darſtellt iſt in Nickel geprägt und
enthält 40 Para Die Bruchteile des Piaſters zu 20 10 und
5 Para ſind aus Nickel geprägt die Vielfachen zu 2 6 10 und
20 Piaſter ſind aus Silber und jene zu 25 50 100 250 und
500 Piaſter aus Gold geprägt Art 4 Die Höchſtgrenze des
in Silbermünze anzunehmenden Betrages ſind 300 Piaſter
und in Nickelmünze 50 Piaſter Kein Gläubiger iſt ver
pflichtet einen höheren Betrag in Silber oder
anzunehmen Art 5 Die durch Gebrauch in verſchiedenen
Teilen des Reiches üblichen Münzkurſe ſind aufgehoben
Münzſpekulationen auf höhere oder niedrigere Kurſe als der
Nennwert der Münze beträgt ſind verboten Zuwiderhan
delnde werden gemäß Anhang III zu Art 99 des Strafgeſehes
beſtraft werden Art 6 Alle Münzoperationen die darauf
abzielen Abweichungen vom geſetzlichen Münzkurs herbei
zuführen ſind verboten Zuwiderhandelnde werden mit Ge
fängnis von drei Monaten bis zu zwei Jahren beſtraft Wird
dieſes Delikt von einem Geſchäftshaus begangen ſo iſt der
Urheber zu beſtrafen und das Geſchäftshaus für eine Friſt
von einer Woche bis zu drei Monaten zu ſchließen Art 7
Werden vor dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes aufgenommene
Schulden in Piaſter berechnet ohne Art oder Wert der Mün
zen näher anzugeben ſo hat die Bezahlung nach dem Münzz
kurs zu geſchehen der zur Zeit der Aufnahme der Schuld ge
golten hat Sind Art und Wert der Münzen angegeben
worden ſo hat die Bezahlung demgemäß zu geſchehen
Staatsſchatz macht hiervon eine Ausnahme für
an ihn und von ihm gelten die in Artikel 2 angegebenen
Münzkurſe Art 8 Der Miniſterialerlaß von 1296 über das
Münzwefen iſt aufgehoben ebenſo wie alle anderen Geſetze
und Verordnungen die den Beſtimmungen des gegenwärtigen
Geſetzes widerſprechen Art 9 Mit Ausnahme der Artikel
2 und 3 gelten alle anderen Beſtimmungen dieſes
auch für jene Münzen die zufolge Geſetzes vom W Februar
1881 bis zum Ende des Jahres 1333 Geltung beſitzen ſollen
Für die Annahme dieſer Münzarten gelten die gleichen Höchſt
grenzen wie für Nickelmünzen Art 10 Der Finanzminiſter
iſt mit der Ausarbeitung der Ausführungsbeſtimmungen zu
dieſem Zwecke beauftragt Art 11 Das Geſetz tritt mit
dem Datum ſeiner Bekanntmachung in Kraft Art 12 Der
Juſtizminiſter und der Finanzminiſter ſind mit der Uusfühne dieſes Geſeve vetraut
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